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Liebe Leserin, lieber Leser, 
das neue Schulgesetz ist am 
01.08.2009 in Kraft getreten und 
wirkt in der Schulpraxis damit seit 
fast sechs Monaten. Dieser Zeit-
raum reicht für umfassende Ana-
lysen sicher nicht aus, aber wir 
können erste Einschätzungen, 
Schwerpunktsetzungen sowie 
einen Ausblick auf konkrete Auf-
gaben und auf Erwartungen vor-
nehmen, denen wir gemeinsam 
für unsere Schüler entsprechen 
müssen. Auf insgesamt acht Re-
gionalkonferenzen haben wir 
gemeinsam mit den Schulleitern 
und Personalräten über die Um-
setzung des Schulgesetzes ge-
sprochen. Im Mittelpunkt standen 
dabei drei wesentliche Punkte: 
der Unterrichtsinhalt, die Lehr-
kräfte und der Lehrkräftenach-
wuchs. Mehr dazu lesen Sie auf 
Seite 3. 

 

Das Bildungsministerium bereitet 
bereits jetzt das neue Schuljahr 
vor. Zu den wichtigsten Vorhaben 
ab 2010/11 zählt die Umsetzung 
des neuen Förderkonzeptes. 

Das UN-Übereinkommen über 
die Rechte von Menschen mit 
Behinderungen, das Deutschland 
2008 ratifizierte, verankert unter 
anderem das Recht auf gemein-

samen Unterricht in den allgemei-
nen Schulen. In Konsequenz ste-
hen wir in Mecklenburg Vorpom-
mern vor der Herausforderung, 
ein inklusives Bildungssystem zu 
gestalten. Die Leitlinien in der 
Publikation der deutschen UNES-
CO-Kommission „Inklusion: Leitli-
nien für die Bildungspolitik“ stel-
len die Grundlage aller weiteren 
Überlegungen dar. 

Diesen Leitlinien trägt Mecklen-
burg-Vorpommern mit einem ver-
änderten Förderkonzept Rech-
nung. In einer Serie stellen wir 
Ihnen bis zu den Sommerferien 
das Förderkonzept vor. 
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Im Zuge der Umsetzung der UN-

Konvention für behinderte Menschen-

hat Mecklenburg-Vorpommern ein 

Förderkonzept erarbeitet, das sich auf 

einen gezielten flächendeckenden 

Ausbau der Integration - beginnend 

mit der Grundschule - vor allem für 

die Förderschwerpunkte Lernen, 

Sprache und emotionale und soziale 

Entwicklung konzentriert. Mit der Um-

setzung wird an den Grundschulen im 

Landkreis Rügen begonnen. Die flä-

chendeckende Ausweitung erfolgt 

schrittweise. Bis zu den Sommerfe-

rien stellen wir Ihnen in einer Serie 

das Förderkonzept und einzelne 

Schwerpunkte vor.  

Ziele und Inhalte 

Unter Berücksichtigung der UN- 
Konvention über die Rechte von 
Menschen mit Behinderungen 
sowie den Empfehlungen der Ex-
pertenkommission des Landtages 
wurde zur weiteren Gestaltung 
der sonderpädagogischen Förde-
rung an den Schulen unseres 
Bundeslandes eine Förderkon-
zeption erarbeitet. 

Ein Anliegen der Konzeption be-
steht darin, Kinder mit Förderbe-
darf frühzeitig in ihrer Entwicklung 
zu fördern, im schulischen Be-
reich zu unterstützen und beim 
Übergang in die Berufsausbildung 
zu begleiten. Aus fachlicher Sicht 
sprechen vielfältige Untersuchun-
gen für frühe schulische Hilfen zur 
Vermeidung von besonderem För-
derbedarf. Die konzeptionellen 
Inhalte konzentrieren sich dabei 
vor allem auf die Förderung von 
Schülern mit Beeinträchtigungen 
im Lernen, der Sprache sowie der 
emotionalen und sozialen Ent-
wicklung (Verhalten). 

Vergleiche zwischen separaten 
und integrativen Beschulungsfor-
men führen außerdem zu Zweifeln 
an der Wirksamkeit der Beschu-
lung von Kindern mit diesen Be-
einträchtigungen an Förderschu-
len. Die Förderkonzeption zielt 
deshalb auf eine schrittweise Aus-

weitung der integrativen Beschu-
lung für diese Schüler unter Be-
rücksichtigung regionaler Gege-
benheiten und notwendiger Rah-
menbedingungen ab. 

Der Ausbau der integrativen Be-
schulung von Schülern mit medizi-
nisch bedingten Diagnosen 
(Förderschwerpunkte Hören, Se-
hen, körperliche und motorische 
Entwicklung), ist nur in einem 
langfristigen Prozess umsetzbar. 
Grundlegende Voraussetzungen 
zur Integration sind vor allem not-
wendige räumliche und sächliche 
Rahmenbedingungen der allge-
meinen Schule (u. a. Barrierefrei-
heit, Hör- und Bildlesegeräte, 
Schalldämpfung), die auch eine 
besonders intensive Mitwirkung 
von Schulträgern und verschiede-
nen Maßnahmeträgern erforder-
lich machen. 

Umsetzung 

Die Umsetzung des Förderkon-
zeptes erfolgt schrittweise. So 
werden im Landkreis Rügen zum 
kommenden Schuljahr 2010/11 
Kinder der Jahrgangsstufe 1, die 
Beeinträchtigungen im Lernen, 
der Sprache sowie der sozialen 
und emotionalen Entwicklung ha-
ben, an einer Grundschule be-
schult. Dieses Vorhaben wird 
schrittweise auf das gesamte 
Land übertragen werden. Zu ei-
nem späteren Zeitpunkt werden 
zunehmend auch Schüler mit an-
deren Förderschwerpunkten 
(Hören, Sehen, körperlich-
motorische Entwicklung) im inte-
grativen Unterricht an Grund– und 
weiterführenden Schulen be-
schult. 

Finanzen 

Die Finanzbedarfe sind haushalts-
mäßig erfasst und Mittel für die 
Haushaltsjahre 2010 und 2011 
eingestellt. 

 

Personal 

Die Schülerzahlen an den Schu-
len mit Förderschwerpunkt Lernen 
werden sich schrittweise reduzie-
ren. Die Lehrkräfte der Förder-
schulen werden zunehmend für 
die sonderpädagogische Förde-
rung an den Grundschulen einge-
setzt, da ihr Wissen und ihre Er-
fahrungen bei der Gestaltung von 
Prävention und gemeinsamen 
Unterricht benötigt werden.  

Ausbildung 

Das neue Lehrerbildungsgesetz, 
an dem derzeit gearbeitet wird, 
sieht u.a. vor, Inhalte und Metho-
den sonderpädagogischer Förde-
rung als verbindliche Studienin-
halte für alle Lehramtsstudiengän-
ge festzulegen. Das unterstützt 
langfristig die Umsetzung von ge-
meinsamen Unterricht in der all-
gemeinen Schule. Kenntnisse 
über Methoden der sonderpäda-
gogischen Förderung, insbeson-
dere bei Lern-, Sprach– und Ver-
haltensstörungen, unterstützen 
die Lehrkräfte bei der Förderung 
von Kindern mit besonderen 
Schulschwierigkeiten.  

Wissenschaftliche Begleitung 

Die Umsetzung des Förderkon-
zeptes wird wissenschaftlich vom 
Institut für Sonderpädagogische 
Entwicklungsförderung und Reha-
bilitation (ISER) der Universität 
Rostock begleitet. Forschungsvor-
haben zur Entwicklung von Ver-
fahren zur Früherkennung von in 
ihrer schulischen Entwicklung ge-
fährdeten Schülern, von Förder-
konzepten und Fortbildungshand-
reichungen unterstützen das Re-
formvorhaben der Landesregie-
rung. Informationen über die bes-
ten Förderkonzepte und –
materialien werden auf diesem 
Weg in die Praxis eingebracht. 
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Förderkonzept 
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Regionalkonferenzen zur Um-
setzung des neuen Schulge-
setzes 

Im Februar und März fanden auf 
Einladung von Minister Henry 
Tesch in den vier Schulamtsbe-
reichen Rostock, Neubranden-
burg, Greifswald und Schwerin 
acht Regionalkonferenzen zur  
Einschätzung des neuen Schul-
gesetzes statt. Gemeinsam mit 
Schulleitern und Personalräten 
wertete Minister Tesch die Um-
setzung des Gesetzes und des-
sen Auswirkungen an den Schu-
len aus. Minister Tesch: „Die 
Einführung der Selbstständigen 
Schule wurde dank umfänglicher 
Vorbereitungen auf einen guten 
Weg gebracht. “  

Minister Henry Tesch: „Wir sind 
mit der Resonanz der Regional-
konferenzen sehr zufrieden. 
Mehre hundert Teilnehmer ha-
ben konstruktiv mit uns über die 
Anforderungen an die Bildung 
und Erziehung unserer Kinder 
diskutiert und Vorschläge einge-
bracht. Das positive Echo auf 
das Schulgesetz mit der Selbst-
ständigen Schule als Kernpunkt 
der Reform zeigt, dass wir mit 
unseren Zielen auf dem richti-
gen Weg sind.“ 

Die Ergebnisse der Regional-
konferenzen werden nun im Bil-

Informationen zum Thema Schule 

dungsministerium ausgewertet 
und bei den Vorbereitungen für 
das kommende Schuljahr be-
rücksichtigt. Minister Tesch 
dankte allen Beteiligten für ihre 
Unterstützung und ihr Engage-
ment.  

+++++ 

START-Stipendien 

In Mecklenburg-Vorpommern 
werden ab sofort wieder gesell-
schaftlich engagierte und leis-
tungsstarke Schüler mit Migrati-
onshintergrund für das START-
Stipendienprogramm gesucht. 
Mindestens fünf Stipendienplät-
ze stellt die START-Stiftung – 
ein Projekt der Gemeinnützigen 
Hertie-Stiftung – gGmbH ge-
meinsam mit vier Partnern für 
das Schuljahr 2010/11 zur Ver-
fügung. Ziel von START ist es, 
Schülern mit Migrationshin-
tergrund, die gute schulische 
Leistungen und ein überzeugen-
des soziales Engagement auf-
weisen, verstärkt die Möglichkeit 
zu einer höheren Schulbildung 
und damit verbunden bessere 
Chancen für eine gelungene 
Integration in unsere Zuwande-
rungsgesellschaft zu bieten. 

Schriftliche Bewerbungen an: 

Dr. Dorothea Rother 

RAA Mecklenburg-Vorpommern 
e.V. 
A m  M e l z e r  S e e  1 
17192 Waren (Müritz)  
Tel.: +49 (39 91) 66 96 26  
Mail:dorothea.rother@raa-mv.de 
+++++ 

Verordnung zur Festlegung 
der Aufnahmekapazität erlas-
sen 

Zur Konkretisierung des Aufnah-
meanspruchs eines Schülers in 
Abhängigkeit von der Aufnah-
mekapazität einer Schule ist die 
Verordnung zur Festsetzung der 
Aufnahmekapazität an den öf-
fentlichen allgemein bildenden 
Schulen vom 26.01.2010 erlas-
sen worden. Grundlage für die 
Festlegung der Aufnahmekapa-
zität ist die tatsächliche Raumsi-
tuation und die jeweilige Nut-
zung der Räume durch das pä-
dagogische Konzept der Schule. 
Die Verordnung ist im Mittei-
lungsblatt des Bildungsministeri-
ums vom 18.02.2010 veröffent-
licht. www.bm.regierung-mv.de 

+++++ 

Zweite Verordnung zur Ände-
rung der Schulentwicklungs-
planungsverordnung erlassen 

Als Grundlage für die Planung 
hat das Bildungsministerium die 
Verordnung zur Schulentwick-
lungsplanung an die Schulge-
setznovelle vom 16.02.2009 an-
gepasst. Darüber hinaus ist der 
Planungszeitraum für die Schul-
entwicklungspläne um ein Jahr, 
bis zum Ende des Schuljahres 
2011/12 verlängert worden. Die 
Verordnung ist im Mitteilungs-
blatt des Bildungsministeriums 
vom 18.02.2010 veröffentlicht. 

www.bm.regierung-mv.de 

Minister Henry Tesch wertet mit 
den Schulleitern und Personalrä-
ten die Umsetzung des neuen 
Schulgesetzes aus. 



Mecklenburg-Vorpommern, klar, 
das liegt im Nordosten Deutsch-
lands. Aber Mecklenburg ist auch 
der Name eines Countys im U.S.-
amerikanischen Bundesstaat 
North Carolina. Haben beide 
Mecklenburgs etwas gemeinsam? 
Ja, denn das 1762 gegründete 
Mecklenburg in North Carolina ist - 
ebenso wie dessen Verwaltungs-
sitz Charlotte - nach Prinzessin 
Sophie Charlotte von Mecklen-
burg-Strelitz benannt, der Gemah-
lin des englischen Königs Georg 
III. Sophie Charlotte wurde 1744 in 
Mirow geboren. 1761 reiste sie 
nach England, um sich dort mit 
den englischen König, Georg III., 
zu vermählen. Sie traf am 8. Sep-
tember 1761 in London ein. Beide 
sahen sich an diesem Tag zum 
ersten Mal. Geheiratet wurde noch 
am selben Abend. 14 Tage später 
fand die Krönungszeremonie des 
Königspaares statt.  

Wie ist es denn in Charlotte und 
Mecklenburg County? Wir fragten 
beim Minister nach, denn er be-
suchte im vergangen Jahr die Re-
gion, um eine Kooperation zwi-
schen Mecklenburg-Vorpommern 
und Mecklenburg County abzu-
schließen.  

Minister Tesch: „Es ist beeindru-
ckend in Charlotte anzukommen. 

Direkt am Flughafen begrüßt eine 
Statue von Sophie Charlotte die 
Reisenden. Die Straßenschilder 
haben zu Ehren von Charlotte eine 
Krone als Symbol. Auch sonst ist 
die Krone überall im Stadtbild wie-
derzufinden. Erstaunt reagierten 
die Leute, als sie von uns erfuh-
ren, dass wir aus dem „alten 
Mecklenburg“ kommen. Viele wis-
sen nicht, dass es ein Mecklen-
burg in Europa gibt. Das wollen wir 
jetzt ändern. Dazu haben wir mit 
Mecklenburg County eine Zusam-
menarbeit im schulischen, wissen-
schaftlichen und kulturellen Be-
reich vereinbart.“ 

Ausbau der schulischen Koope-
ration 

Eines der Ziele ist es, den Schü-
leraustausch zwischen Mecklen-
burg County und Mecklenburg-
Vorpommern anzuregen. Darüber 
sprach Minister Tesch mit Dr. Pe-
ter Gorman, dem Schulrat in Char-
lotte. Außerdem informierte Herr 
Tesch über das Schulsystem, v.a. 
das Modell der Selbstständigen 
Schule, welches in diesem Schul-
jahr an allen Schulen des Landes 
eingeführt worden ist.  Dr. Gorman 
wird Mecklenburg-Vorpommern 
zum Ende des Schuljahres besu-
chen und sich ein Bild von unse-
rem Schulsystem machen.  

Ein weiteres Projekt im schuli-
schen Bereich betrifft den Fremd-
sprachenunterricht. Die Smith 
Academy of International Langua-
ges unterrichtet Fremdsprachen 
nach dem Immersionsprinzip. Das 
bedeutet, der Fachunterricht wird 
in einer Fremdsprache durchge-
führt, z.B. deutsch, spanisch oder 
japanisch. Der Minister besuchte 
diese Schule und war beeindruckt 
von den Sprachfähigkeiten. Meck-
lenburg-Vorpommern plant nun, 
dieses Immersions-Konzept an 
einer Schule unseres Landes als 
Modellversuch einführen. Die 
Smith Academy wird dabei bera-
tend zur Seite stehen. 

Krönungsjubiläum 

Im kommenden Jahr jährt sich die 
Krönung Sophie Charlottes zum 
250. Mal. Auf Vorschlag des Minis-
ters nehmen beide Regionen die-
ses Jubiläum zum Anlass für ge-
meinsame Projekte. So wird es im 
ein Internationales Chorfestival in 
MV geben, bei dem u.a. Chöre 
aus Charlotte auftreten werden.  

Mittlerweile sind vielfältige Kontak-
te nach Charlotte in Mecklenburg 
County geknüpft. Nun gilt es die 
Kooperationsvereinbarung mit Le-
ben zu erfüllen. Dazu sind die ers-
ten Schritte getan.  

SEITE 4 

Wo liegt Mecklenburg? 
Deutsch-amerikanische Freundschaft aus mecklenburgischer Sicht 

Panorama 

Geschichten aus Mecklenburg-Vorpommern: 
Gespannt lauschten die Kinder der Smith Aca-
demy, als Minister Tesch aus seiner Heimat 
berichtete.  

Die Vorsitzende von Mecklenburg County, Jennifer 
Roberts, und Minister Henry Tesch besiegeln die 
Zusammenarbeit 
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Universität Rostock: 11. Robo-
terausscheid "Formel SPURT" 
Am 7. Mai 2010 findet in Ros-
tock-Warnemünde der 11. Ro-
boterwet tbewerb  „Form el 
SPURT“ statt. Es gilt, einen 
schwarz-weißen Parcours mit 
einer Länge von 4,60 m abzu-
fahren und den Rundenrekord 
von 4,57 s zu brechen. Angetre-
ten werden kann mit selbstge-
bauten Robotern, aber auch mit 
LEGO Mindstorms, Fischertech-
nik oder anderer Robotertech-
nik. Einzige Bauvorschrift für die 
Roboter ist, dass das Spurtmobil 
eine autarke Einheit ist. Steue-
rung oder Energieversorgung 
von außen sind nicht gestattet. 
Die gemeldeten Roboter werden 
entsprechend ihrer Bauweise 
und des Alters der Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer in verschie-
dene Kategorien eingeteilt. Es 
gibt keine Altersbeschränkung. 

Für Schulen und andere Bil-
d u n g s e i n r i c h tu n g e n ,  d i e 
SPURT-Mobile bauen möchten, 

kann jeweils ein Musterbausatz 
für ein einfaches Mobil laut Inter-
net-Bauanleitung sowie die ent-
sprechenden Tutorien zur Verfü-
gung gestellt werden. 

Ansprechpartner 

Universität Rostock - Fakultät für 
Informatik und Elektrotechnik 

Birgit Krumpholz 

Telefon: 0381 / 498 7268 

E-Mail: spurt@uni-rostock.de 

http://spurt.uni-rostock.de/ 

+++++ 

Minister Tesch gratuliert erstem 
A b s o l v e n t e n j a h r g a n g 
„ P f l e g e w i s s e n s c h a f t /
Pflegemanagement“ der Hoch-
schule Neubrandenburg 

15 Studierende erhielten am 
26.02.2010  von Bildungsminis-
ter Henry Tesch während einer 
Feierstunde ihre Abschluss-

Hochschule und Forschung/ Politische Bildung 

zeugnisse. Er gratulierte den 
ersten Absolventen des Dualen 
Studienganges Pflegewissen-
schaft/Pflegemanagement und 
wünschte ihnen viel Erfolg für 
die berufliche Zukunft.  

„Mit dem bundesweit einmaligen 
Konzept des Dualen Studiums 
an der Hochschule Neubranden-
burg haben die Absolventen ei-
ne Ausbildung als Gesundheits- 
und Krankenpfleger und einen 
Bachelor-Abschluss erworben. 
Mit der erfolgreichen Berufsaus-
bildung und dem Studienab-
schluss sind sie für eine Tätig-
keit in allen Einrichtungen des 
Gesundheitswesens sowohl in 
der direkten Versorgung als 
auch für Leitungsfunktionen im 
mittleren und gehobenen Mana-
gement qualifiziert.“ 

Der Gesundheits- und Pflege-
sektor zählt heute zu den mo-
dernsten und leistungsfähigsten 
in Europa. Dieser Bereich ist 
einer der wichtigen Wirtschafts-
zweige des Landes Mecklen-
burg-Vorpommern. Mit den Ba-
c h e l o r -  u n d  M a s t e r -
Studienangeboten im Bereich 
Pflege und Gesundheit bildet die 
Hochschule Neubrandenburg 
Studierende aus, die nach ihrem 
erfolgreichen Abschluss im be-
sonderen Maße für die Qualität 
im öffentlichen Gesundheitswe-
sen, der stationären und ambu-
lanten Pflege Sorge tragen.  
Deshalb sind die Pflegewissen-
schaft und das Pflegemanage-
ment als akademisches Ausbil-
dungsfeld ein bedeutender 
Standortfaktor für die Stadt Neu-
brandenburg und die Region.  

www.hs-nb.de 

 

Veranstaltungen der BStU, 
Außenstelle Rostock 
Ausstellung  
„Zwischen Aufbegehren und 
Anpassen“ Jugend in der DDR 
bis zum 31.03. 
Dokumentations- und Gedenk-
stätte der BStU, Hermannstr. 34 
b (Zugang über Augustenstr./
Grüner Weg) 18055 Rostock 
 
Veranstaltungen der BStU, 
Außenstelle Neubranden-
burg 
Vortrag „Hotel der Spione  
Das "Stasi-Hotel Neptun" in 
Warnemünde“ 
Filmvorführung und Gespräch 
mit Friederike Pohlmann am 
12.03.2010, 19.00 Uhr im Kino 
Latücht. Große Krauthöfer Stra-
ße 16, 17033 Neubrandenburg 
 
Veranstaltungen der BStU, 
Außenstelle Schwerin 
Archivführungen: am 10., 17., 
24., 31.03.. werden jeweils um 
15 Uhr die Magazine für Besu-
cher geöffnet. 

Außenstelle Schwerin, 19065 
Görslow (bei Schwerin) 

Ein Informationstag „Wie kann 
ich meine Stasi-Akte einsehen?“ 
findet am 09.03.2010 von 11:00 
bis 18:00 Uhr in Hagenow in der 
Stadtverwaltung sowie am 
23.03.2010 in der Stadtverwal-
tung Schwerin von 11.00 bis 
18.00 Uhr statt. 
++++++++++++++++++++++++ 
Vortrag 

Dr. Andrew B. Denison 
„Die deutsch-amerikanischen 
Beziehungen vor und nach 
1945“ 

17. März 2010, 19.00 Uhr, 
Stadtbibliothek Schwerin.  

Eine Veranstaltung der Landes-
zentrale für politische Bildung 
MV, Politischer Club Schwerin 
und dem Generalkonsulat der 
Vereinigten Staaten von Ameri-
ka, Hamburg.  



Schülerwettbewerb des Euro-
päischen Jugendparlaments  
Vom 09. bis 13. Juni 2010 findet 
die 20. Nationale Auswahlsit-
zung in Würzburg statt. Über 
100 Schülerinnen und Schüler 
werden während dieser fünf er-
eignisreichen Tage eine ab-
wechslungsreiche und spannen-
de erweiterte Parlamentssimula-
tion durchlaufen. Weitere Infor-
mationen unter www.eyp.de 
+++++ 
Eine Welt für alle 
Der Schulwettbewerb des Bun-
despräsidenten zur Entwick-
lungspolitik  steht unter dem 
Motto „Unsere Welt erhalten—
unsere Zukunft gestalten!“ 
Einsendeschluss: 24.03.2010 
www.eineweltfueralle.de 
+++++ 
 

Französisch - nichts leichter 
als das! 
Das Deutsch-Französische Ju-
gendwerk ruft Grundschulen mit 
Französischunterricht dazu auf, 
sich mit Kurzfilmen an einem 
Videowettbewerb zu beteiligen. 
Anmeldeschluss: 1.04.2010 
www.dfjw.org/ausschreibungen 
+++++ 
Internationaler Schüler-
schreibwettbewerb: „Das Ge-
heimnis der vergessenen Bü-
cher“ 
Anlässlich der 21. Berliner Mär-
chentage „Vom Rio Grande bis 
Feuerland“ lädt MÄRCHEN-
LAND deutschsprachige Schüler 
der 4., 5. und 6. Klassen aus 
aller Welt ein, in magischen, 
gruseligen und witzigen Detek-
tivgeschichten und Bildern die 
Grenzen der Wirklichkeit zu 
durchbrechen und unglaubliche 

Rätsel zu lösen.  
Meldeschluss: 18.06.2010 
www.maerchenland-ev.de. 
+++++ 
Zukunft - Action! - Tigerenten 
Club Filmwettbewerb 
Der Tigerenten Club möchte 
wissen, wie du dir das Leben in 
der Zukunft vorstellst. Wenn du 
zwischen 6 und 14 Jahre alt bist, 
dann sende deinen selbstge-
drehten Film (max. 5 min) bis  
zum 30.09.2010 an den Tigeren-
ten Club 
www.kindernetz.de/tigerentenclub 
+++++ 
Naturtagebuch 
Such Dir ein Forschungsgebiet 
und dann heißt es „Augen auf!“ 
Schicke dein fertiges Naturtage-
buch bis Ende Oktober ein. Teil-
nahmebed ingungen unter 
www.naturtagebuch.de 
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Filmfestivals 

In Mecklenburg-Vorpommern 
haben sich seit 1990 hochklassi-
ge Filmfestivals etabliert, die 
jährlich stattfinden. Heute stellen 
wir zwei davon vor. 

Die Filmfestsaison beginnt am 
16. April mit FiSH. Im Rostocker 
Stadthafen werden zum 7. Mal 
junge Filmemacher ihre Werke 
vorstellen. Gastland ist Litauen. 
FiSH umfasst in diesem Jahr 
vier Programmteile. Im Zentrum 
steht der bundesweite Wettbe-
werb JUNGER FILM, in dem die 
besten Filme eines Jahrgangs 
von jungen Filmemachern bis 
einschließlich 27 Jahre zu sehen 
sind. Bewertet werden die Bei-
träge von einer Fachjury, die 
jeden Film live vor Publikum be-
spricht. Darüber hinaus werden 
mit dem landesweiten Medien-
kompetenzpreis M-V, ausge-

schrieben durch die Medienan-
stalt Mecklenburg-Vorpommern 
und das Ministerium für Bildung, 
Wissenschaft und Kultur Meck-
lenburg-Vorpommern, die bes-
ten medienpädagogischen Pro-
jekte des Landes ausgezeich-
net. Einreichen können sowohl 
Schulen als auch soziale und 
kulturelle Einrichtungen aus 
Mecklenburg-Vorpommern, die 
Medienbildungsprojekte durch-
führen. Weitere Informationen 
unter: www.fish-rostock.de 

Im Mai feiert das größte Filmfes-
tival in MV sein 20jähriges Be-
stehen: das filmkunstfest 
Mecklenburg-Vorpommern in 
Schwerin. Vom 04. bis 09. Mai 
werden unter dem Juryvorsitz 
von Kameramann Michael Ball-
haus die besten Kurz-, Spiel– 
und Dokumentarfilme geehrt. 
Der Ehrenpreis „Goldener Och-

se“ geht in diesem Jahr an 
Manfred Krug.  
Das filmkunstfest M-V wurde im 
Jahre 1991 in Schwerin "aus 
der Taufe gehoben". Der Veran-
stalter ist die Filmland M-V 
gGmbH. Das Festival zählt mit 
heute 17.000 Besuchern zu den 
zehn größten deutschen Spiel-
filmfestivals und zu den publi-
kumsstärksten der neuen Bun-
desländer. Von Juni bis Novem-
ber geht das filmkunstfest 
Mecklenburg-Vorpommern on 
Tour. Das Festival geht mit 
preisgekrönten Filmen, Lesun-
gen und Konzerten auf Tournee 
– von ganz MV bis nach Berlin, 
Brüssel, Polen und in die USA. 
Prominente Künstler treffen ihr 
Publikum im Rahmen der Reihe 
» K U N ST  im  D I A LO G « . 
www.filmland-mv.de 

Kultur 

Wettbewerbe 

Besuchen Sie unsere Homepage: www.bm.regierung-mv.de 


